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Chronik dor Borner Uodio
Dezember. Die Herbstgabensammlung für das Krankell-
haus Burgdorf hat ergeben: Fr. 187 in bar, 7285 kg
Kartoffeln, 1948 kg Aepfel, 888 kg Riiebli.
Die Sammlung für die Winterhilfe ergab in Aarberg
Fr. 3088.
Der Genieinderat Thun bcschlicsst, den Pensionierteil
mit einem Rentenbezug bis zu Fr. 4800 folgende jähr-
liehe Teuerungszulagen auszurichten: an Verheiratete
und Verwitwete mit Familien Fr. 150; an Ledige,
Geschiedene und alleinstehende verwitwete Renten-
beziiger Fr. 73, für Kinder unter 1.8 Jahren Fr. 40.
Der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften
gewährt anlässlich seiner Delegiertenversammlung in
Aarberg einen Kredit von Fr. 250.000 für die Errichtung
eines Lagerhauses mil Kühlanlage in Ins. das haupt-
sächlich zur Abgabe von Gemüse im Frühling und
Sommer an die Konsumenten dient.
.Nach der neuen bernischen Vollziehungsverordnung
zum Jagdgesetz gilt auch der Steinadler ais geschützter
Vogel.
Der Plan, für eine Restaurierung des Kursaals Inter-
laken das Hotel Belvedere abzutragen, stösst auf star-
ken \\ iderstand.
Da die definitiven Wohnbevölkerungszahlen erst Mitte
des Jahres 1942 bekannt sein werden, beschliesst der
Regierungsrat. die Mandatzahl der Wahlkreise für die
Grossratswahlen 1942 noch nach dem bisherigen Dekret
zu bestimmen.
f Emil Jenny, Gutsbesitzer in der Waldegg, Liebefeld.
In Boecourt, Berner Jura, führen die jurassischen
Pferdezüchter eine Feier zu Ehren des durch die medi-
ziniseh-veterinäre Fakultät der Universität Bern zum
Dr. hon. causa ausgezeichneten Julius Gloor durch.
Die Einwohnergemeinde Moutier erhält das Recht, in
ihrem Gebiete liegende unbenutzte Wohnungen ZU

beschlagnahmen.
Der Gemeinnützige Frauenverein Münchenbuchsee be-
reitet Frauen über 65 Jahren einen MÜettitag.
In Freimettigen wird in einem Bauernhof eine „Dorf-
Brächete" abgehalten, bei der 25 Brecherinnen für fünf
Parteien Hanf und Flachsbrechen. Dieser Anlass wird zu
einem Dorffest.
Die Teilstrecke Nidan-Siselen der Bicl-Täuffelen-Ins-
Bahn ist vor 25 Jahren erstanden.
In Kandergrund geht die Kohlengrube lien m. b. H,
an die Aktiengesellschaft Kohlengrube Kander A.-G.
über. Am Mittaghorn ist eine zweite Grube in Ausheu-

tung begriffen, ebenso eine dritte Grube beim Gehri-
horn. —
Der Skiklub Ringgenberg eröffnet die diesjährige Win-
tersaison mit seiner 7. Generalversammlung.
Die Pfarrwahl der Kirchgemeinde Riiti b. B. in der
Person des bisherigen Pfarrhelfers William Hug wird
durch den Regierungsrai bestätigt.
Laut Lebensmittelindex des Konsumvereins Interlaken
ist der Index innert zwei Jahren auf 178 gestiegen,
mit Einbezug von Gebrauchsgegenständen auf 187,
gleich 42,4 Prozent.
In Matten bei Interlaken wird im Auftrag des Bundes-
amies ein Umschulungskurs für Automechaniker und
Chauffeure durchgeführt.
Das Amtsblatt des Kantons Bern veröffentlicht erst-
mais eine Liste von Kaufleuten, Handwerkern und Ge-

werbet reibenden die die Meisterprüfung bestanden
haben.

— In Wimmis verunglückt ein 21jähriger Arbeiter bei
Sprengarbeiten tödlich.

— Die Gesamtzahl der Jungschützentreffen im Kanton
Bern betrug dieses Jahr 34, die Zahl der beteiligten Sek-
tionen 319 gegenüber 251 im Vorjahr. Die Einzel betei-
ligung ist von 870 Mann im Vorjahr auf 6692 gestiegen.

5. Abländschen, die kleinste Pfarrstelle des Kantons,
erhält statt des bisherigen Bezirkshelfers einen Pfarr-
verweser.
Der Verein für das Alter in Saanen erhöht die Renten
pro 1942 auf durchschnittlich Fr. 160.—. Die Auszah-
lung erfolgt in zwei Klassen zu 160 und 180 Franken.
In Arch bei Büren verunglückt in einer Kiesgrube ein
70jähriger Knecht.

— Die alte Oeltrotte in Hettiswil steht ununterbrochen
wieder in Betrieb.

6. Der älteste Wirt des Kantons Bern, alt Grossrat Ulr.
Lanz in Sumiswald, begeht seinen 93. Geburtstag.
Unter dem Titel „Schaffendes Bern" wird im Zürcher
Kongresshaus eine Ausstellung eröffnet.

6. In Signait bildet sich ein Spielring für chromatische
I landorgel.

STADT BERN
1. Der Jodlerklub Berner Oberland leiert sein 20jähriges

Bestehen.
— Der Kantonal-Verband des Satus tagt in Bern. Er be-

schliesst, im Juli in Bern in einfachem Rahmen ein
kantonales Turnfest abzuhalten.

2. Die stadtbernische Winterhilfe schliesst ihre Sammlung
mit Fr. 114,821. Zu beschenken sind 1200 Familien
und Einzelpersonen mit rund 3600 Angehörigen.

— Das Berner Wetter im November wies sowohl eine
geringe Niederschlagsmenge wie eine kleine, mittlere,
tägliche Sonnenscheindauer auf.

— Die Burgergemeinde der Stadt Bern wählt zu ihrem
Präsidenten an Stelle des zurücktretenden Bankier
Roger Mareuard Fürsprecher Fritz von Fischer.

— Des schöne Elchbock im Tierpark Dählhölzli ist, wie
der gerichts-medizinisehe Befund ergibt, vergiftet wor-
den. Der Tierparkverwaltung wird von Tierfreunden
ein grösserer Betrag zur Eruierung des Täters übergeben.

4. Eingeladenen wird ein Film über Ausbildung und Arbeit
der Luftschutztruppen, der in den nächsten Wochen-
schauen laufen soll, vorgeführt.

5. Die Gesamteinnahmen des Bärnfestes betragen Fr.
112,358 und einen Reingewinn von Fr. 13,316. Vorweg
werden einem Spezialfonds Fr. 10,000 als Reserve für
gleichartige oder ähnliche Veranstaltungen überwiesen.

— Die Turnerschaft Rhenartia, die älteste Studentem erbin-
dung der Schweiz, blickt auf ihr I23jähriges Bestehen
zurück.

- Folgende Strassen werden neu benannt: Wachtelweg
wird für das Teilstück Freiestrasse-Fichtenweg aufge-
hoben und durch Eichenweg ersetzt ; die Bezeichnung
Tiefmattstrasse und Bachstrasse werden aufgehoben;
der Name Erlenweg wird auf die ganze Wegverbindung
zwischen Marziiistrasse und Brückenstrasse ausgedehnt.

6. Die bernischen Philatelisten-Vereine veranstalten im
Kasino eine Briefmarken-Ausstellung.
Die Schweiz. Landesbibliothek eröffnet eine Ausstellung
von Handschriften. Briefen, Drucken und Bildern aus
dem Naehlass des schweizerischen Dramatikers Ar-
nold Ott.

— Im Gewerbemuseum findet eine Ausstellung des her-
nischen Kleingewerbes statt.
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tànlk à LernetWà
DexemKer. litt' 44erb8txsden8smmlunx kxr clss Kiiinken-
lisxs kurxüorf Its! erxelien: Ii. 187 in l >:>>'. 7285 kx
Ksrtokkeln. I!t48 !<» .Xe>>kel. 888 I<>r Düelili.
Die 8ninnilnnz> liir «lie Winterliilfe eixsli in TXarderx
Kr.3t»68.
Der t leineindersl KIlUN Kest'liliesst, den Densionierlen
mit einem Dt'ntenlit'xxx Kisi XX Kr. 4800 koltronde ^öln-
li.Iie Keuerunx8?ulsxen «„sTuriebten: !>n Verlnirstete
xnd Verwitwete niil Ksinilit.nt K>. 150: !,n KecliAe,
ties, Ini'dene xntl slleinst elieiitle verwitwete Deuten-
1»xüxer I'r. 75, kür Kind«',' » nt<>,' 18 dsliren Kr. 40.
D>r XerKsi»! Iandwirtst'lisllli>'1x!r Dt'ittissenst'Ks lt tn«

»ewtiln'I snlssslieli seiner Dt'Iexierlenverssinmlxnx in
Xsrderx einen Kredit von Kr. 250.000 küi' die Kirrielitxno
«int» Ksxerliau8e8 nni KxI>Isxls>>e i» Ins. >1-,!. Inixsti-
»öeldieli xxr X ltnitlit' von Dtinüse iin li'ültlinn und
8omn»>r sn tl!e K«>nsxn»nlen tiient.
Xst'I, tlt'I' »t'Nt'N litü'nistdien X'ollxiellUNMVel'ordnUNK
xxm .Is^dxesetx "ill sxt'1, 8teinsc!Ier -tis xe8cttüt?ter
Voxel.
Der KIsn. kiir eine llt'stsxrit'i'xn» ties Kxrsssls Inter-
lslien ds« Uni, kelveäere sdiutrsxen, «tösst sxl «tse-
ki'N XX iderstsxd.
!>-, >!>>' tlt'sini! iv, n Woltndevö1lierunx8!slilen erst Xlitte
des Islires l!>42 Ittksnnt sein werden. Kest'liliesst tlt'i-
Ilxitx'i >inx!»'!>t. tli>' Xlsntlstxslil «Ici' XX s Ii l kreise kür die
6rv88rst8ws1i1en 1942 >x» I> ns«I> dem I>isl>eri^e» Dekret
XX lx'st immen.
f Kmil ^enny, tixisliesitxer in tier XX'-iltleM. Kiebefelä.
In koecourt, Deiner Ixra, kxlireii die jiirsssiselien
Klertlexiieliter «!Ìne Kt'ier XX KIxt'N tit!« dxreli tlit' iriodi-
xinistli-vtlerinöre Kskullât tit ,' Dniveisitsl Dirn xum
Dr. lion. t'iiliss SXSxeXt'it'IlNt'tt'N ^uliu8 Dloor tlxreli.
Dît' l'.inwolixei'nemt'inile IVIoutier erliölt «Ix« Deelit. in
ilirt'xi Dt'ixt'lt' lit'Xttxtlt' xxlit'ixUxit! Wotinunxen ?u
de8ciilaxnst,men.
I>«r lît'Xtvixnxlxi^t' I"i'în:,nxI'i'tix IXIüncIienducli8ee lit'-
l't'itt'I l'Vî»»«'» xlx'i' i>5 .lulire» IXIX'N !>4üettitsx.
Ix freimettixen xvii'tl in xin,ix Ii:>ui>inlx>k tine „Dorî-
kZrâcliete" !>I>x< I>!>Itt>n, I» i <t< i' .!5 IlitZtlx'i'innk'x Iix> liini
Oxi'It it'x I lxnl inxl l' iîx li« Ix't't'Iit'n. Die«t>i' Xnlx«« xvii'll XX

eiixxn Dtxllt!«!.
Dx> I,'!I«Nt!«'lt«' .Xitl!ix-8i«t'It'n tlt'i' Niel»^âufîelen»In8-
ksiin i«i v<» 25 ^stiren ei«i!iixl»'n.
In Ksnclerxrunlj Xt'l,^ «lit! lxxlilt'nni'xlx' Iit'n IN. II. II
ill! tlit' XIiti«NUt!«xIl«<!>I!>It KxIlIt'NXI'uIlt' lv!»Ntlk>I' .X.-D.
Iiltt'i'. .Xx> XI«!inxlntin i«f t'in«' ^>veiie (ìrude in Xx«lx>n-

Ix»!« lx>.xisst'ii, t'Ixixix tine âriìte (îrude Iieim (Ixliri-
Iixrx. —
Din- 8Itil<lxI> kinxxenderx ,>,'<islix t «lix ilieit^iln-ixt? XVin-
ter8si8on mil «,>iixi' 7. <'.<'n<,'!,Ix«iskinnnlxnx.
Di<' pîsrrxvstil Xiit'Iiztt'xx'iixI,' lîiili I>. lî. in >l<'i'

I'«>I«t>» tlt'« lti«>X'I'i»t'X Olxt'tlx'Ilt'I« XXilli-IM Ilxx xvit'tl
tlxi't'Il tlt'N Ilt'xit'I'tlN'iItt'xl I»'«l!>I ixt.
I.t,x> 1.eben8mittelinàex tit!« Xt.inixinvt,-,'in« Init'il-tlit'n
i«t tlt'i' lixlxx innt'il xxvxi Iiiiii't'x xxl 178 xtütlivxt'n,
»>il lünlxzxnx von 1 it'Ixxtxlt«»t'^t'n«>inxIt'X snl 187,
xlt ii I> 42,4 I'i t'Xt'iil.
In IXlatten Ix i Inlt'i'lxkt'n »ii'tl in, Xxltinx ,1«'« Iltincle«-
-»Nil,« t-in Dm8ctiulunx8kur8 für Autvmecksmlier unü
cirauffeure ,Ix> > Ii^xlxln i.
Du« Xn>l«Itl->>> ,1t!« KsntoN8 kern voitissonllivlit er«t-
inx!« vine Di«I >> von Ixxxllt'xtt'n. I !nnti>vti l<<>i'n xnci De-

ni', Ix-ii'.'ilx'ntl.'n «Ii,' «Ii«' IX1ei8terprüfunx I>t!«»!»»t1t'n

lxiIx'N.

— In Wimm>8 Vtzrunxlücltr ein 2Ijö1nixer .Xrtieirer tiei
Sprenxsrdeiten töölick.

— Die De«nmrx!,i>I tier ^unx8ckiit?entreffen iin Xsnton
kern ketrux tliese« .1x1»' 84, üie /.»III tier keteilixten 8eli-
tinnen 31!) xesenülier 251 iin VorMlir. Die I'.inxell>ele!'
lixunx ist von 870 Xlsnn im Vorjnlir xxl 6602 xestiexen.

5. 4td1sn>l8e1ien, tliv l<Iein«te Olnrrstelle lies I<nnìon«,
erixilt «tiltt îles Iiislierixen kexirl<8li«lker« einen pfsrr-
vervve8er.
Der X erein siir tins Xlter in 8ssnen erlinlit «lie Kent en

sirs 1042 mil tlxreltsellintriivli ?i'. 460.—. Die ^Xnsxnü-

lxnx erkolxt in xv.ei IXlttssen XX 160 ttittl 180 I'5î»xl<en.
In Xrcli bei küren verxnolüel<> in einer Iiie8xrude ein
70iâInÌMr Ivneelit.

— Die »Ite Deltrotte in Detti8VVll stellt xnxnterl.rnelien
vittler in Iletrieli.

6. Der ältere Wirt lies Kantons Dein, «lt. Dinssrst Dir.
I.gnx ix 8umi8^'it!l!, I,ex«'I>t «eine» 03. Det>nrt«tnx.
Dnler tlein "6ite! „8elisffenüe8 kern" vvirü im /urelivr
Knnoresslinu« eine ,X»««tellxnx erolknet.

6. In 8>xnsu Itiltlel «ie6 ein 8pielrinx lür t'Innmntiseüe
I litNtlnreel.

SI^V? vr»5l
1. Der ^oälerlilud kerner vberlsnü leiert «ein 20jölnixe«

Destelivn.
— Der Ksntnngl-X ertisnü 6e« 8stU8 tnxt in Dein. Kr 6e-

«eliliesst, iin luli in Der» in einlnclivin Dnlimen ein
liiintnniile« Turnfest nOxxInilten.

2. Die «tgtllln'i niselie Winterltilfe «eilliesst ilire 8k>mmlxnx
mit Kr. 114.821. /x 6e«elienl<en «incl 1200 Knmilien
xntl Kinxel>ier«onen mit rxncl 3>iO0 .Vnxeünrixen.

— Dki« kerner Wetter im Xoveml>er lvie« «ovvolil eine
»erinxe XieüerseKIaxsmenxe wie eine l«leine, mittlere,
tüxlie6e 8onnen«e6eintli>xer «xl.

— Die kurxerxemeinüe cler 8tnclt Der» wâlilt xx iürem
Drü«iclente» «n 8teIIe cle« xxrxelitretenüen Dxnliier
Doxer Xlnrexiircl Kxr«s»reelier Kritx von Kiselier.

— Der «elitine K!eli6uel< im l'lerpsrli Dstllllöl^li i«t, wie
6er »erielit«-meclix!xi«elie Dekxntl erL>6>. vereistet wor-
tien. Der 3'iert>:»Iiverw!>Itxne wirtl von I'it'ilretin<I«'ii
ein vrö««er< i' Detrax xur Krxierxnx tie« "Köters xlierxelien.

4. Kinxeltitlenen wir«! ein Kilm üker .Xiisl'iltlxnx nnü «Xrl>eit

tier Kxil«t'llxtxlrx>>>>en, «1er in tien nöelisten XXoeiien-
«elnixen li.xfen «oll, vorxekxin't.

5. Die Desnmteinnkilimen ties Kârnte8te8 lietroxen Kr.
112,358 xntl einen Deinxewinn von Kr. 13,316. X orwex
werüen einem 8t>«xisI1ancl« Kr. 10,000 «I« Deserve Dir
xle!eli!»rti»i<> oiler ölmlieli'e X'ergnsinl! xn^en xKerwiesen.

— Dit! Kurner8ctisst KKensniA, tlie ülteste 8tx>1enten' erliin-
tlxnx cler 8c6weix, Klickt «xl il>r I25jölirixe« Destelivn
xxrüek.
Kolxvnüe 8tr«88en wercle» neu benannt: XVnelitvlwex
wird kür 6s« Keilstxek Krviestrssse-Kielitenwex sxkxe-
KoKen xn6 tlxreli Kit lienwex ersetxt: 6ie DexeielinxnA
l'iekmsttstrssse xi>6 Dsrlistrssse werden sxkxelioKen;
6er Xsms Krlenwt'ir wird sxl die x-inxe XX exverliindxnx
xwiselivn Xlsrxilistrssse xnd Drückenstrssse sxsxedelint.

6. Die Ki'i'nist'In'ii Dl,ilsteli«ten-X ereine versnstslten im
IXssino eine Kriefmsrken-/Xu88te11unx.
Dii' 8rliweix. Ksnde«lnl>lioilit'k erölknet eine ^U88te1Iunx
von l Isndst'Iirilten. Drieken, Drxeli«!N xinl Dilciern sus
dem .Xsrlilsss «Iv« seliweixeriselie» Drsmstikers 4r»
nold Vtt.

— Im 6ewerdemu8eurn lindt't eine Xxsstellxnx des 1>er-

nistlien KIeinxewerbe8 «tsit.



„Leicht wie Stroh", sagt man in der
alltäglichen Redeweise, doch zu Ballen
gebunden ist Stroh schwer. Das Auf-
laden der gepressten Ballen bedeutet
ein gutes Stück Arbeit für die Truppe

(Ii HD. 502)

RÖHLAGER

Wichtiger denn je ist es heute,
dass wir Vorräte anlegen. Die Haus-
trauen wissen etwas davon zu er-
zählen. In erster Linie gilt dies
aber für unsere Armee als vorsorg-
liehe Massnahme für den Kriegsfall.

Wir folgen mit der Kamera dem
Anlegen eines riesigen Armee-
Strohlagers. Wagen für Wagen
rollt auf die Abstellgeleise des klei-
nen Bahnhofes. Frühmorgens span-
nen kräftige Säumer die Pferde
ein und fahren neben die haushoch
beladenen Güterwagen. Ihr Tag-
werk hat begönnet). Behend er-
klettern zwei Mann das hohe Fuder
und schaffen emsig Balle für Balle
des gelben Streumaterials auf das

bereitstehende Fourgon. Bald voll
belastet fährt dieses weg, dem
nahen Lagerplatz entgegen. Ein
zweites fährt auf, um dieselbe
Fracht entgegenzunehmen. In re-

gelmässigem Pendelverkehr lösen
sich die beiden Fuhrwerke ab, vom
frühen Morgen bis zur Dämmerung,
denn diesmal pressierts, die Ware
muss unter Dach, bevor es wieder
regnet oder schneit. Mit dem Ab-
laden allein ist es aber nicht getan.
Auf dem Lagerplatz entdecken wir
zu unserem nicht geringen Erstau-
nen einen eigens zu diesem Zweck
konstruierten Stroh-Bagger, wel-
eher eine Balle nach der andern
erfasst, spielend leicht nach oben

trägt und diese am höchsten Punkt

elegant abwirft. Hoch im Bogen
fliegen sie auf die berechnete Stelle
des Lagers, wo wartende Hände sie

bloss noch richtig aufzuschichten
haben. Fein, wie diese Arbeit läuft!
Nicht ein einziges Mal fassen die

eisernen Arme des Baggers ent-
täuscht ins Leere, immer ist ein

Bund Stroh zur Stelle, um seine

luftige Fahrt anzutreten.
Unsere Säumer wissen am Abend,

was sie getan haben. An einem

einzigen Tag mehr als dreissig
Fuder auf- und abladen ist keine

Kleinigkeit, aber jeder hat doch

die Gewissheit, eine wirklich posi-
five Arbeit geleistet zu haben. Und

erst wenn sie denken, wie herrlich
sich später auf diesem weichen
Stroh schlafen lässt... Th.

Bildbericht Eugen Thierstein

Der Umlad vom Fuhrwerk auf den

Bagger, mit dessen Hilfe das Strohlager

aufgebaut wird, muss sorgfältig durch"

geführt werden, damit die Ballen nicht

verreissen < 507)

Die Rangierlokomotive steht nicht
immer an Ort und Stelle zur Ver-
fügung, und da müssen sich die Trup-
pen schon selbst zu helfen wissen.
Mit kräftigen Händen und Schultern
wird das Rangieren im „Handum-
drehen" bewerkstelligt (RHD. 513)

Rechts: Das gleiche Stroh, das viele Mühe gefordert
hat, erweist sich als weich und angenehm. Nach getaner
Arbeit und dem Dienst lässt sich dann darauf sehr gut
»»pennen" (ltlli). 523)

Unten: Mit dem Bagger wird jeder
Strohballen zuerst gehoten und dann
auf das Lager abgeworfen, das genau
nach vorgeschriebenen Bestimmun-

gen erstellt werden muss

(RHD. 514)

Unten: Haushoch und präzis geschichtet sind die Ballen
schliesslich zu einem Lager aufgebaut, überdacht und

geschützt (Ter.-Kdo. 11 - HIID. 508)

„bsickt wie Stnok", zogt mon m öen

olitöglicksn Itsöswsise, öock zu Vollen
gebunden ist 5trob scb^er. Oci5 >^uf-

loöen öen gepnssstsn Vollen bsösutet
ein gutes 8tüc!< Arbeit für die Gruppe

c>!li r>, sas>

I!<»II,ì,!I^î

Wicktigen öenm je ist SS keute,
dass v/i»' Vacate anlegen. Die ^taus-
knouen wissen etwas öovon zu er-
zäklsn. In ensten l.inie gilt «ties

oben tun unsene ö^nmee ois vonsong»
licke k^ossnokme fön «len Kniegskoll.

Win folgen nnit öen Komeno öem
Anlegen eines nissigen ^nmee-
Stnoklogens. Wogen tun Wogen
noiit ous öie ^bstellgeleise öes Klei-
nen voknkokes. pnükmongens Span-
nen knäktige Säumen öie pfenöe
ein unö sotinen neben öie kauskock
belaclenen Oütenwogen. Ibn l'og»
wenk Kot begonney. kekenö sn»

klettenn zwei k^onn «tos koke Lucien

unit sckoffen emsig Solle tun Solle
«tes gelben Stneumoteniols auf clos

beneitstekencle poungon. Sollt voll
belostet föknt ctieses weg, öem
noken bogenplatz entgegen. Sin
zweites föknt auf, um öiesslbe
pnockt entgegenzunekmen. In ne»

gelmössigem penöslvenkekn lösen
sick öie beiöen puknwenke ob, vom
fnüken l^affêgen bis nun Oärnrnenung,
«tenn öiesmol pnessients, öie Wone

muss unten vack, bevon es wieöen

negnet oöen sckneit. k^it öem ^b-
laöen ollein ist es oben nickt getan,
^vf öem bogenplotz entöecken win
ZU unsenem nickt geningen Snztau-

nen einen eigens zu öiessm ?wsck
konstnuienten Stnok-Soggen, wel-
cken eine Solle nock öen onöenn
erfasst» spielend leickt naeb eben

tnögt unö öiese am köcksten Punkt

elegant abwinkt, stock im Sogen
fliegen sie auf öie bsnecknste Stelle
öes bogenz, wo wantenöe ttänöe sie

bloss nock nicktig ovfzusckickten
Koben. Sein, wie öiese ö^nbeit läuft!
klickt ein einziges k^al fassen öie

eisennen /bnme öes Soggens ent»

töusckt ins beens, immen ist ein

kvnö Stnok zun Stelle, um seine

luftige poknt onzutneten.
lönsene Säumen wissen am ^benö,

was sie getan Koben, ^n einem

einzigen îog mekn als öneissig
puöen out- unö obloöen ist keine

Kleinigkeit, oben jeöen Kot öock

öie Oewisskeit, eine winklick posi»

tive /^»'beit geleistet baben. t^nd

enst wenn sie öenken, wie kennlick
sick späten auf öiesem wsicken
Stnok zcklofsn lässt... ^k.

öilöbsnlckt Vugsn fkisnstsin

l)er ^Imlad vom ^ubrverl< aus den

kogger. mit dessen l-lilte des Ztroblager

oufgebout v/ird, muss sorgfältig durck-

getübrt werden, demit die kellen nickt

verreissen <IìNV-

Die Vongisnlokomotive stekt nickt
immen on Ont unö Stelle zun Ven»

fügung, unö öo müssen sick öie'tnvp-
pen sckon selbst zu keifen wissen,
tvtit knättigsn kiönöen unö Sckultenn
winö öos Vongiensn im „klonövrn-
önsken" bewsnkstslligt <I!UV. StS)

ltsckts: Dos gleicke Stnok. öos viele t^üke gelonöent
Kot, enweist sick ois weick unö ongenskm. klock getanen
^nbsit unö öem Dienst lässt slck öonn öonouf sekn gut
.»pennen" illiiD. 523)

tönten: tvtit öem Koggen winö jeöen
Stnokbollen zusnst geKoben unö öonn
ous öos bogen obgswonton, öos genou
nock vongssckniebsnen Vsstimmun»

gen enstellt wenöen muss

lknv. 514)

tönten: klouskock unö pnözis gsscklcktet sinö öie Vollen
sckliesslick zu einem bogen oufgebout, übsnöockt unö

gesckütüt 11 ^ lìliu. 5l>8)
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